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zeichen zu verleihen geruht. 


Klaſſe zu verleihen geruht. 


’ Zn Berlage von Herrm. Gottfr. Effenbarrs Erben. (Inte 
No. 147. Mittwoch, den 9. Dezember 1840. 


. Berlin, vom 6. Dezember. & 
Se, Mojeftät der König haben dem Intendantur⸗ 
Rath, Freiherrn von Richthofen, von der Inten⸗ 
dantur des Iren Armee⸗Corps, und dem Rathsherrn, 
Rentier Richter zu Neu⸗ Ruppin, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe, fo. wie dem penſtonirten 
Foͤrſter Manſtein zu Gladt, das Algemeine Ehren⸗ 
Des Könige Maſeſtaͤt haben den bisherigen außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor, Geheimen Medizinal⸗ Rath 
Dr. Dieffenbach hierſelkſt, zum ordentlichen Pro⸗ 
feſſor in der mediziniſchen Fakultät der hieſtgen Unia" 


verſitaͤt und zum Direktor des zu dieſer Profeſfur gehoö⸗ 


rigen kliniſchen Inſtituts für Chirurgie und Augenheil⸗ 
funde zu ernennen, und die für denſelben ausgefertigte 
Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 
x Berlin, vom 7. Dezember. 
Se. Maſeſtaͤt der König haben dem Fuͤrſten zu 
Lippe⸗Detmold den Rothen Adler⸗Orden erſter 


Freiburg, vom W. November. 
Heute Mittag um 3 Uhr fand daß feierliche Lei⸗ 
chenbegaͤngniß des verſtorbenen Hoftaths und Pro⸗ 
feſſors Karl v. Rotteck ſtatt. Die allgemeine innige 
Theilnahme, welche gleich bei der erſten Nachricht 
von ſeinem Tode ſich kund gegeben, hat ſich auch 
bei dieſer Trauerfeier auf das Unzweideutigſte ausge⸗ 
ſprochen. Der Trauerzug war einer der zahlreſchſten, 
den wir ſeit vielen Jahren hier geſehen. Alle Staͤnde 
und Klaſſen haben Theil genommen und ſelbſt aus 


der Umgegend von mehreren Stunden haben Freunde 
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rim. Redacteur; A. H. G. Effenbar t.) 


und Verehrer des Verblichenen ſich eingefunden. 
Eine beſonders ehrenvolle Auszeichnung hat dem Vers 
blichenen die Stadt Kenzingen erwieſen, deten Eh⸗ 
tenbürger er war. Der dortige Gemeinderath und 
Ausſchuß, mit dem wackern Bürgermeifter an der 
Spitze, der dortige Dekan und eine große Anzahl 
Wahlmaͤnner des Bezirks, mehr als 40 Perſonen, 


waten zur Trauerbegleitung hierhergekommen, waͤh⸗ 


rend in Kenzingen ſelbſt ein Trauergelaͤute angeord⸗ 
net war und nachſten Montag noch ein Traueramt 
Suupleenden, der ase 40 
tüdtrenden der Unſverſitaͤt mit ihren Marſchaͤllen. 
In faſt unabſehbaren Reihen bewegte ch or eue 
Zug durch die Straßen; auf beiden Seiten lautlos 
dicht gedrangte Menſchenmaſſen vom Trauerhauſe bis 
faſt zum Friedhofe, wo die Studitenden waͤhrend der 


Beerdigung abwechſelnd mit det Muſik einen ergrei⸗ 
78 5 nie = 


fenden Trauergeſang vortiugen 
Amberh, vom 29. Rovem ber. 
Die Sorgen wegen eines etwanigen Krieges wer⸗ 


den bei uns viel durch die Ausſagen von eiſenden 7 


genährt, welche aus Böhmen kommen, und deren 
Aeußerungen nach nicht nur in dieſem Koͤnigreiche, 
ſondern durch die ganze Oe ſterreichſſche Monarchie 
die angeſttengteſten Krlegsrüſtungen, jedoch mit 
möglichfter Vermeidung alles Aufſehens, bettleben 


wurden. Mit dem Fruöhfahte müßte die 1 


Oeſterkeichiſche Armee angeblich auf den Kriegs 
gentacht fein. : e e e 


Parls, vom 1. Dezember. 
Deputirten⸗Kammer. Gigung vom 1, Don: 


7 


Den Lelchenzug eröffneten die 


1 


* 


nicht augenſcheinlich, da 


wir das wahre Gefuͤhl von dem haben, 
vettheidigen iſt, auch nur ein einziges Wort derſelben 

annehmen und beibehalten? Ich glaube es nicht. 
(Lebhafter Beifall zur Linken. Zeichen des Mißfallens 


Herr Berryer nahm in der heutigen Sitzung das 
Wort. Nach einer Einleitung ſagte er: „Ich habe 
den Betrachtungen uͤber das, was ſich bis zur Bil⸗ 
dung des neuen Kabinets ereignet hat, nichts mehr 
hinzuzufügen. Ich will nicht noch einmal jencd trau⸗ 
rige Inventarium, jene beklagenswerthe Anhaͤufung 
von verderblichen Schwankungen, von ohnmaͤchtigen 
Anſtrengungen, von thoͤrigten und vereitelten Hoff⸗ 


nungen durchlaufen. Reden wir nicht mehr davon; 


und beſonders mögen die demüthigenden Worte nſemals 
wiederholt werden, die von London aus zu uns her⸗ 


übergetoͤnt find, die Worte: „„England wird einen 
Beſchluß faſſen, und Frankreich wird, nachdem es 


etwas uͤble Laune gezeigt hat, nachgeben; die Orien⸗ 
taliſche Angelegenheit wird geordnet werden, wie Eng⸗ 
land es gewollt hat.““ Wle, m. H., es giebt ein 
Land in der Welt, wo die Botſchafter ſolche Worte 


anhoͤren, fie an ihre Regierung ſchreiben, und wo fie 


dennoch auf ihrem Poſten bleiben, wo fie Minifter 
werden, um den Tag herbeizufuͤhren, an dem die 
Dinge ſich ſo geſtalten, wie es vorauägefagt worden 
iſt! (Stuͤrmiſcher und anhaltender Belfall in der 
Kammer und auf den offentlichen Tribünen.) Nein, 


das nicht ſagen, m. H. Es hieße, uns als ein Volk 
von Kindern zeigen; es bieße, verzeihen Sie mir 
das Wort, denn ich kann es gebrauchen, da ich weiß, 
daß Sie die Adreſſe nicht annehmen werben, es hieße, 
uns als eine Verſommlung von Dummkoͤpfen zeigen. 
Wie! Wir ſollten durch unſere Adreſſe die luͤgenhaf⸗ 
ten Formen anerkennen, in die ſich der Traktat ge⸗ 
huͤllt hat! Wir ſollten für Leute gelten, die da glaub⸗ 
ten, daß England; Rußland, Oeſterreich und Preu⸗ 
fen ſich nur deshalb von uns getrennt und ſich nur 


deshalb vereinigt hätten, um eine Meinungs⸗Ver⸗ 


ſchiedenheit über die Syriſchen Grenzen auszugleſchen? 
Wle! Wir ſollten ſagen, daß wir wirklich glaubten, es 
waren Maßregeln ergriffen worden, um die Wethaͤlt⸗ 
niſſe zwiſchen dem Sultan und dem Paſcha zu re⸗ 
geln? Und man hat uns geſagt, daß wir von dem 
Träktate ausgeſchtoſſen wären, weil wir ein direktes 
Abkommen zwiſchen dem Sultan und dem Paſcha 
hätten beguͤnſtigen wollen. Was haͤtte denn den 
Mächten, wenn ihnen wirklich nur an jene Ausglei⸗ 
chung gelegen geweſen wäre, erwuͤnſchtel kommen 
konnen, als ein folches direktes Arrangement?“ Der 
Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten hat uns⸗ 


m. H., nein! Es iiſt nicht Frankreich, von dem geſagt, daß man feiner Anſicht nach, von beiden Sei⸗ 


man das geſagt hat! Nein, was ihr auch gethan 
haben moͤget, man hat das nicht von Frankreſch ges 
ſagt; und ſelbſt diejenigen, die am Tage un ſerer groͤß⸗ 


ten, Unfälle, die ſebſt bei Waterloo ſahen, wie unſere 


Krieger zu ſterben wiſſen, haben dag nicht von Frank⸗ 
reich geſagt. Nein und tauſendmal nein, es war 


nicht von Frankreich die Rede. (Wiederholter Bei⸗ 


fall.) Iſt es nun, m. Pi in einer ſolchen Lage 
wir von dem ſchlechten 
Zuſtande unſerer Angelegenheiten und von den Ur⸗ 


ſachen dieſer beklagenswerthen Lage nur zu gut unter⸗ 


ten zu viel Wichtigkeit auf jene Grenzfrage in Sy⸗ 
tien gelegt habe. O neln, denn miktelſt derſelben 
hat man große, nur zu große Dinge bewerkſtelligt. 
Was England betrifft, m. H., ſo laſſen Sie uns 
wahr, tasten Sie und gerecht ſeln; erkennen wir das 


ruͤhmend an, was eine fremde Nation gethan ber 4 
und ermuthigen wir dadurch bel uns zu der Idee, 
daß man große Opfer bringen, und ſich vielleicht 
großen Gefahren ausſetzen muß, um Großes für das 
Land zu wirken. Palmerſton hat Großes, unendlich 


Großes fuͤr England gethan und ich wundere mich 


richtet find? Iſt es nicht augenſcheinlich, daß es der nicht, daß die elfrigſten Toried in England jetzt ent⸗ 


Kammer, daß es den Repraͤſentanten von allen Thei⸗ 
len Frankreichs, daß es und, den hier Verſammeſten 
zuſteht, unſere Wuͤrde zu wahren und unſere Mei⸗ 
nung in einer Adreſſe auszuſprechen, welche die ganze 
Wahrheit ſagt und den Weg andeutet, den die Be⸗ 
wahrer der öffentlichen Gewalt einzuſchlagen haben? 
Finden Sie davon etwas in der Adreſſe, die Ihnen 
vorgeſchlagen worden iſt? Und koͤnnen wir, wenn 
was hier zu 


im Centrum.) Etlauben Sie mir, den Adreß⸗ Entwurf 


zu eroͤttern. Zuvörderſt weiſe ach die Worte zuruck, 
ö 0 Thron⸗Rede entlehnt, folgendermaßen lauten: 


„„Die Maßregeln, welche der Kaiſer von Oeſterreich, 
die Königin von Großbritanien, der Koͤnig von Preu⸗ 
ßen und der Kaiſer von Rußland in Uebereinſtimmung 
mit der Ottomanſſchen Pforte ergriffen haben, um 
die Beziehungen zwiſchen dem, Sultan und dem 
Paſcha von. Aegypten zu regeln.“““ Sie koͤnnen 


ſchloſſen find, jenem Chef des Whig⸗Kabinets einen 
feſten Beiſtand zu leiſten. (Senſation.) Nehmen 
wir die Sachen, wle fie find; und indem wir von 
dem Traktate ſprechen, laſſen Sie uns ſagen, was 
er in Wahrheit iſt, zeigen wir feine gewiſſen Reſul⸗ 
tate, und nehmen wir in der Adreſſe nicht die un⸗ 
begreifliche Phraſe auf, daß man einen Frieden wolle, 
der das Europaͤlſche Gleichgewicht vor jeder Beein⸗ 
trächtigung bewahre. Das Europäifche Gleichgewicht! 
Wer von Ihnen, m. H., glaubt daran, daß es noch 
jetzt beſtehe, wie vor dem Traktat vom 15. Jull? 
Sollen wir etwa anderer Meinung fein, weil in eia 
nem dem Traktate angehängten Protokolle erklärt 
wird, daß keine Macht ſich einen Gebiets⸗ oder Han⸗ 
dels⸗Vortheil aneignen konne, deſſen Erlangung den 
anderen Nationen nicht auch freiftände. Etwas ganz 
Aehnliches fand im Jahre 1828 ſtatt; und bemer⸗ 
kenswerth iſt es, daß man in dem Protokoll vom 
Monat September Wort für Wort, Sylbe für 
Sylbe die Beſtimmungen des Artikels 5 des Trak⸗ 
tats vom 5. Juli 1828 abgeſchriehen hat, Das Eu⸗ 


— 
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ropäiſche Glelchgewicht wird arg erfhättert werden, 
wenn der Traktat vom 15. Juli erſt ſelne Folgen 
zeigen wird, wie der Traktat vom ahre 1828 die 
feinigen gezeigt hat. Nach dem Traktat vom Jahre 
1828: Schlacht von Naparin, Zetſiörung der Tuͤr⸗ 
kiſch⸗Aegyptiſchen Flotte, Krleg am Balkan, Traktat 
von Adrianopel, Beſitz der Donau⸗Mündungen und 
des Kuͤſten⸗Gebletes dez Schwarzen Meeres, Bei⸗ 
‚Rand in Konſtantinopel, 0 tat von Unkiar⸗Ske⸗ 
leſſt! So ift die Klausel, wonach man ſich keinen 
Vortheil aneignen durfte, in Erfüllung gegangen. 
Dieſelben Beſtimmungen werden gegenwärtig: dieſel⸗ 
ben Folgen haben. Man ſagt, daß man den Frie⸗ 
den aufrecht halten nde, ſo lange die Intereſſen 
Frankreichs nicht ernſtlich bedroht wuͤrden. Alſo 
glaubt man, fie wären es noch nicht? Fragen Sie 
nur Ihre Häfen des Mittellaͤndiſchen Meeres; fra⸗ 
gen Cie nur die Männer, die ſehen, was ſich im 
Orient vorbereitet. Sie werden bald wiſſen, was 
die Engliſche Herrſchaft zu bedeuten hat. Unſer 
Einfluß im Orient iſt verloren. Und ob dadurch 
nicht unfere Intereſſen gefaͤhrdet find, ernſtlich ge⸗ 
faͤhrdet find, das möchte ich wohl den Miniſter 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten fragen. Ich hoͤre, 
meine Herren, ich hoͤre die Kanonen von St. 
Jean d' Acre; und bald werden wir andere Kanonen 
hoͤren, die uns die Ankunft der ſterblichen Ueberreſte 
des Gefangenen Englands anzeigen. Werden Sie bei 
dem Leichenbegaͤngniſſe Napoleon's ohne Schmerz, 
ohne Proteſtation, das Uebergewicht mit begraben, 
welches er Ihnen erobert hatte? (Anhaltender Bei⸗ 
fall.) Noch ein anderer Punkt in dem Adreß⸗Ent⸗ 
wurfe ſcheint mir nicht angenommen werden zu koͤn⸗ 
nen. Es wird geſagt: „„Wenn die verkannten 
Rechte, wenn die Ehre Frankreichs es erheiſchen.“““ 
Es ſcheint, als wolle man damit fügen, daß unfere 
Rechte bis jetzt nicht verkannt worden wären, daß die 
Ehre Frankreichs nicht verletzt worden ſel. Wie! 
Unfere Rechte wären nicht verkannt worden? Und 
waß find wir denn in der Welt? Und um was hat 
es ſich gehandelt? Um ein großes Europaͤiſches Re⸗ 

glement, um eine bloße Berathſchlagung, wenn Sie 
wollen, Aber das Gleichgewicht der Europaͤlſchen 


Welt; und Frankteſch it von der Berathung ausge⸗ 


ſchloffen worden. Und das heißt nicht, feine Rechte 
verkennen! Frankreich, welches den Traktat vom 27. 
Jul unterzeichnet hatte, welches die Uebereinftinz 
ming zwiſchen den Maͤchten zu einem Interpentſons⸗ 


Alte veranlaßt hatte, iſt von dem Akte ausgeſchloſſen. 


Und dadurch wären unſere Rechte nicht verkannt 
worden? Das berühre die Ehre Frankreichs nicht? 
Ich habe gehört, daß man die verletzten Gemaͤͤthet 
damit zu troͤſten ſuchte, daß irgend eine neue, Dis 
peſche eingegangen ſei, in welcher Lord Palmerſton 
in ehrenvollen Aigen daß er Frank⸗ 
reſch nicht habe taͤuſchen, nicht habe beleidigen wol⸗ 
len, daß England niemals von feindlichen Abſichten 


nien und in Bezug auf P 


iv 


geleitet worden fel, Ich hedreife dad nicht m. 8 
Iſt etwa der Engländer Richter Über das ze 


wpeſches wir über das uns Zugefügte empfinden muͤſſen. 


Wle! Wir ſind' getaͤuſcht und verrathen worden, d 
die Inſurrektlon in Syrien, wir, find NO: 
worden durch den Traktat, von dem man und aus⸗ 


geſchloſſen und den man uns verheimlicht hat. Wir 
haben endlich einen Botſchafter vor uns, der uns ge⸗ 
ſagt hat: Als Botſchafter habe ich auf offizielle Weiſe 
und im Namen Frankreichs etwas betheuert, und 
man hat mir nicht geglaubt? Und Sie wollten er⸗ 
klaͤren, daß die Natſonal⸗Ehre nicht verletzt worden 


ſei! Ich für meinen Theil verſtehe eine ſolche Sprache 


nicht, und werde mich ihr nie anſchließen.“ (Lebha 
ter Beifall.) Herr Berſ yer trug iR en 
an, daß die beiden Mann sehen in Bezug auf Spaß 


In Bezug auf Spanien bemerkte der Redner, daß 
es vergeblich fei, jetzt eitle Wuͤnſche auszuſprechen, 


“da Frankreich es fo weit habe kommen laſſen, daß 
“die, Königin.» Regentin eine Zuflucht in Frankreich 


ſuchen muͤſſe. In Bezug auf Polen ſogte er: „Er⸗ 
innern Sie ſich auch hier der vollbrachten Thatſachen 
und des großen Wortes: „„Die Polniſche Natios 
nalitaͤt wird nicht untergehen.“ (Gelächter auf eis 


nigen Banken des Ceatrums.) Glücklich diejeni⸗ 
gen, die in ihrem Innern fo gleichgültig find, daß 


fie über eine ſoſche Stellung Frankreichs lachen koͤn⸗ 

nen; die lachen konnen, wenn die Welt, viermal in 
zehn Jahren den Willen Frankreichs gekannt hat, 
wenn man viermal in zehn Jahren gewußt hat, daß 
Frankreich, zur Wahrung ſeiner Intereſſen, Polen 
retten, das angegriffene Belgien ſchuͤtzen, ſein Ueber⸗ 
gewicht in Spanien ſichern und Mehemed Ali aufs 


‚recht erhalten wolle. Viermal haben Sie der Welt 


den Willen Frankreichs kundgegeben, und viermal 
haben Sie Frankreich der Ohnmacht oder des Man⸗ 
gels an Thakkräft beſchuldigen laſſen; viermal in zehn 
Jahren, m. H. Das iſt zu viel, zu viel, viel zu viel 
.Die innere Bewegung des Herrn Berryer 
raubte ihm hier die Stimme, und ſchallender, lange 
anhaltender Beifall fülte die dadurch hervorgebrachte 
Pauſe aus. Mehrere Stimmen „, Ruhen Sie ſich 
einige Augenblicke!““) Hert Berryer: „Mein, ich will 
zu Ende kommen. Es iſt in dieſem Zuftande nicht 
nicht möglich, den Ihnen vorgeſchlagenen Adreß⸗Ent⸗ 
wurf gafkechk zu erhalten. Der allgemeine Gedanke, 
der ſich durch denſelben hindurch zieht, kann durch 
kein Amendement berichtigt werden. Ich hin weit 

däbon entfernt, von der Kammer zu verlangen, daß 

ſie elne unfinnige, verwogene, unkluge Adleſſe er⸗ 

laffen und ein thoͤrlgtes kriegeriſches Geſchrei außen 

ſolle; aber ich will von einer fo reſignirten, demuͤthi⸗ 


gen Sprache, wie in dem Adreß En wurf vorhereſcht, 


N 


gichts wiſſen, und ich bin öherzeugt m. H., die Kam 


mer auch nicht. Ich haͤtte noch Manches hinzuzu⸗ 


fügen, abet mein Kräfte verſagen mir den Dienft, 


’ 


len geftrichen würden. - 


Dennoch muß ich noch den edlen Geſinnungen Ge⸗ 
rechtigkeſt widerfahren laſſen, die geſtern Herr von 
Toegaeville auf diefer Rednerbühne ausgesprochen 
dat. Ja, m. H., et hat recht gethan, Ihre Auf⸗ 
merkſamkeit auf die wahre Gefahr zu lenken, Er hat 
recht gethan, denen zu äntwärten, die da ſägen, daß 
der revolutionaire Geſſt heutzutage die Nakional⸗Ge⸗ 
fuͤhle ausbeute. ö 
Energie bekaͤmpfen. Es giebt in Frankreich ohne 
Zweifel vielen revolutlonairen Geiſt, vlel revolutlo⸗ 
naire Ideen, weil leider dieſenigen, welche ſich ruͤh⸗ 
men, den Königen Lehren gegeben zu haben, es auch 
übernommen haben, den Voͤlkern Lehren zu geben, 
(Lebhafte Senfation, Alle Blicke richten ſich auf 
Herrn Gufzot.) Ich habe an der Revolution keinen 
Theil genommen, ich habe ſie nicht mit Ihnen ge⸗ 
macht; ich habe mich ihr nicht zugeſellt; ich habe 
keinen Rutzen aus derſelben gezogen; ich habe gegen 
ſie gekaͤmpft; und doch, fo wie ſie iſt, denke ich, ihr 


Beſtegter, beſſer als Sie von den Siegern. (Stuͤrmiſcher 


ſcheint gewiß, i 2 
Tagen einen Geſetz⸗Entwurf wegen einer Anleihe von 


Beifall.) Ich fürchte die ſchlechten Leldenſchaften, aber 
ich kenne mein Land: ich weiß, daß ſelbſt bel den Maͤn⸗ 
nern, die am meiften einer Partei⸗Ueberzeugung hul⸗ 
digen, Gefühle herrſchen, die uber Alles den Sleg 
davon tragen, und dieſe Gefühle find es, die Alles 
vereinigen muͤſſen, was noch von Intelligenz, 
von Kraft und von Energie in Frankreich lebt. 
Ja Frankreich wird ſich, wenn es fein muß, mit 
Energie und mit Wuͤrde fuͤr ſein Recht, für feine 
Ehre und für feinen Ruhm erheben, uad trotz euch 
wird etz noch immer die edelſte und die gefuͤrchtetſte 
Nation der Welt fein. Ich trage auf die Verweſ⸗ 
fung des Adreß⸗Entwurfs an eine andere Kommiſ⸗ 
fion an.“ (Unter einem Beifall, wie er in der Kam⸗ 
mer noch ſelten gehört worden fein fol, kehrte Herr 


Berrher auf ſeinen Platz zuruck. Mitglieder von 


allen Parteien draͤngten ſich gluͤckwuͤnſchend zu ihm, 
und die Sitzung blieb beinahe eine halbe Stunde 
Hang unkerbrochen ) 3 

Der Moniteur parifien enthält Folgendes: „Es 
daß der Finauz⸗Miniſter in dieſen 


600 Millionen Franken vorlegen wird.“ a 
Geſtern gab man in einem kleinen Theater des 
Palais Royal ein neues Stuck unter dem Titel „die 
Wespen.“ Mitten im Stuck kommt ein junger Prinz 
in der Uniform eines Marines Offiziers auf die Bühne 
und ſagt: „Dank England! Die Aſche Napolcon's 
wrd Frankreich wiedergegeben werden .““ Bel dies 
fen Worten erhebt ſich das ganze Auditorium und 
ruft: „Nieder mit England, es lebe der Kaiſer!“ 
Der Lärm dauerte bis zu Ende des Stückes, von 
dem man kaum etwas hörte, fort. i N 
Die Barracken zur Aufnahme der bei den Befelis 
Zungsbarbeiten zu verwendenden Ttuppen find von der 
Seite von St. Denis beendigt. Das 18te Linſen⸗ 
regiment wird dleſelben naͤchſter Tage beziehen. 


Auleihe 
gauz⸗Miniſter abzuſchlleßen im 
Nachricht hat die Eourſe der Rente zuruͤckgehalten, 
welche ſonſt, da die Unterwerfung Mehemed All's 


Ja, wir müfen dieſe Anklage mir 


raturen ſtattfinden, und das noch fehlende 


Schiffe loszubinden vermochten. 


„Man ſprach heute an der Börſe viel von der neuen 
von 600 Miglonen Franks, welche der Fi⸗ 


Begriffe ſei. Dieſe 


ſich beſtaͤtigt, gewiß bedeutend geftiegen waͤcen. 
N Paris, vom 2. Dezember. 
Die von dem Prinzen von Joſnville 
Fregatte „Belle Won 4 ft, mit der Aſche des Kals 
ſers Napoleon am Bord, am 30. November um 


5 Uhr Morgen auf der ihede von Cherbourg vor e 


Anker gegangen. a 
Stalienifche Grenze, vom 19. November. 
Seit Kurzem bat man endlich angefangen an der 
Herſtellung der ſeit dem Jah 1815 zerſtoͤrten allern 
Feſtungswerke von Ancona zu arbeiten, zu welchem 
Ende der paͤpſtliche 
ſelbſt angekommen iſt. Bisher wurden nur an eine 
gen Hafen s Batterien die noͤthigſten Ausbeſſerungen 
und Armirungen vorgenommen. Auch im Innern 
der Citadele und am Kapuziner⸗Fort werden Nepa⸗ 
nöthige 
Geſchuͤtz herbeigeſchafft werden. 
Se Neapel, vom 17. November. . 
Der Koͤnig widmet ſich ſeit einiger Zeit mit. Elfer 
dem Serwefen, an welchem er nun gleiche Freude 


wie am Landheete zu finden ſcheint. Wie ſchon 


mehreremale, ſteuerte er am letzten Sonnabend mit 


ſeiner 10 Segel ſtarken Flotte (die er uͤbrigens be⸗ 
deutend zu vergrößern beabſichtigt) hinaus, um im 
Golfe zu mandoriten, wobei er ſelbſt das Ober⸗Com⸗ 
mando übernahm, und zum erſtenmal in Marines 
Ugiform erſchien. Die Maneuvres fanden beim herr⸗ 
lichſten Wetter ſtatt, gegen Abend aber erhob ſich 
ploͤtzlich ein furchtbarer Sturm von Weſten, welcher 


bei der Nähe der Ufer den Schiffen fehr gefaͤhrlich 


‚hätte werden konnen. Den Fregatten und Corvetten 
gelang es, dis hohe See zu erreichen, allein das Li⸗ 
nienſchiff Veſuvio von 80 Kanonen wurde vom Wind 
in die Bucht von Caſtellamare getrieben, wo es, nach⸗ 
dem zwei Ankerketten geriſſen waren, Gefahr lief zu 
ſtranden. Gluͤcklicherweiſe widerſtand der Nothanter 
der Wuth der Elemente. Ein bon Calabrien kom⸗ 
mendes kleineres Fahrzeug, mit verſchiedenen Wagren 
beladen, ſchlug am Eingang in den Golf, 
Miglien vom Ufer entfernt, um; von 14 Pet ſonen 
fanden 10 den Tod in den Wogen; die übrigen vier 
retteten ſich in einer kleinen Barke, die fie noch vom 


5 Rom, vom 21. November. 
Das Maaß des Ungluͤcks der Famllie Borgheſe 
ſcheint noch nicht voll zu ſein: der junge Fürft, vor 
drei Wochen noch einer der glücklichften Ehemaͤnner, 
Vater von vier geſunden Kindern, verlor in dieſer 
Zeit feine liebenswuͤrdige Gattin und zwei Kinder, 
und geſtern gegen Abend ſchied der juͤngſte und letzte 
Sohn, der ihm aus dieſer Ehe übrig geblieben. Viel⸗ 


m 


kommandirte 


Genies Direktor aus Rom da⸗ 


wenige 


x \ 


leicht noch nie hat fich die allgemeine Theilnahme 


ſetzen wird, wen 
Tode der Tochte 


\ 
N 


dichten erſchlenen. t des 
feine Brüder find aus Frankreich eingetroffen; ob 


der enormen Zahl von 6000 Kindern. 


det Roͤmer fuͤr eine Familie ſo lebhaft ausgeſprochen 
als bei dieſem Unglück: es if eine ganze Sammlung 
von Elegien, Trauer-Reden, Grabſchriften und Ge⸗ 
Die Mutter des Fuͤrſten und 


aber die Famille Shrewsbury ihre Reiſe hierher fort⸗ 
ihnen die Trauer-Poſt von dem 
2 zukommt, wird bezweifelt. — Die 
Sterblichkeit hat nun bedeutend nachgelaſſen: man 
ſpricht wohl nicht ohne bedeutende Uebertteibung von 


London, vom 29. November. 


Die Morning Poſt will wiſſen, daß, nach einem 
Einverſtaͤndniß zwiſchen den Spaniſchen Moderados 


und Karliſten, Cabrera mit 30,000 Mann in Spa⸗ 
nien einruͤcken ſolle, um die Exaltados zu unter⸗ 


drucken; nach Berichten deſſelben Blattes ſollte eine 


Helrath zwiſchen Donna Iſabella und einem Sohne 
Ludwig Philipps, dem Herzoge von Montpenſier, im 
Werke fein, während es an einem andern Orte von 
einer beabſichtigten Vermaͤhlung Iſabella's mit dem 
aͤlteſten Sohne des Don Carlos ſprach. = 
Konſtantinopel, vom 11. November. 


(Wien. Ztg.) Saint Jean d' Acre wird jetzt ſchon 


von Engliſchen Jogenieur⸗Offizieren wieder aufgebaut 
und in Vertheidigungsſtand geſetzt werden. Man er⸗ 
wartet ſtuͤndlich die Nachricht, daß ſich Hafiz Paſcha 
vom Taurus und von Adana her gegen das Innere 
von Syrien in Bewegung ſetzt. — Den neueſten 
Nachrichten aus Alexandrien vom 2. d. zufolge, hat 
die 32,000 Mann ſtarke Beſatzung dieſes Platzes ſeit 
zwei Jahren keinen Sold mehr erhalten. Mehemed 
Ali iſt in großer Geldverlegenheit, und die aus Aras 
8 zurückgekehrten Truppen zerſtreuen ſich nach allen 
eiten. : 
Alexandrien, vom 12. November. = 
(Franz. Berichte.) Die Nachricht von der Eins 
nahme von St.⸗Jeaned'Acre hat hier große Beſtuͤr⸗ 
zung verbreitet. Seitdem herrſcht panifcher Schrek⸗ 
ken, denn es heißt, wir werden hier am 21. Nov. 


befchöffen werden. Rach dem, was in Acre vorge⸗ 


fallen iſt, haben wir, wenn dies geſchehen ſollte, 
Alles zu fürchten. Der Paſcha bat bei Anhoͤtung 


der Nachricht, daß er eine der ſchoͤnſten Zierden ſei⸗ 


ner gehofften Krone verloren, weniger Entmuthigung 
als Entruͤſtung gezeigt. Er hat neuerdings geſchwo⸗ 
ren, daß er ſich rächen, ſich Schritt vor Schritt vers 
theidigen wurde. Die Konſuln machten ihm aber 


die Gefahr bemerklich, der er ſich ausſetze, wenn er 


noch kaͤnger auf feinem, Sinne beharre, und es ges 
lang ihnen endlich, ihm gemaͤßigtere Geſinnungen 
beizubringen, Der VPieekoͤnig erklaͤtte in einem ges 
Bern gehaltenen Conſeil, daß, weil er nicht allein 
der Coalition die Spitze bieten konne, und die Vor⸗ 
fehung gegen ihn fei, er ſich dem Traktate vom 15. 
Juli untetwerfe. Er fertigte an demſelben Tage «is 


nen Courier an Ibrahlm ab mit dem Befehl, uns 
verzuͤglich nach Aegypten zuruͤckzukehren und mit als 
len feinen Truppen an der Grenze der Wuͤſte zu 
fagern, Ein anderer Courier bringt den Regimen⸗ 
tern, die auf dem Wege zu Ibrahim ſind, Befehl 
zur Ruͤckkehr nach Kahira; ein dritter Courier bo⸗ 
fiehlt dem Gouverneur von Kahira, die Aufhebung 
der Beduinen und Fellahs zu ſuspendlren. Heute hat 
Mehemed Ali amtlich den Konſuln angekündigt, daß 
er zur Herautgabe der Tuͤrkiſchen Flotte bereit ſei, 
wenn ihm die Repraͤſentanten der verbuͤndeten Maͤchte 
bie Eiblichkeit Aegyptens garantitten. Man hat 
Schiffe an Admiral Stopford und nach Konſtanti⸗ 
nopel abgeſchickt, um die neuen Vorſchlaͤge des Pa⸗ 
ſcha's dahin zu bringen. Der Euphrat bringt ſie 
nach Frankreich, damit die Franzoͤſiſche Reglerung 
alle Schwierigkeiten, die ſich etwa von Seiten der 
Verbündeten erheben könnten, zu befeitigen ſuche. 
Dieſe Entſchließung des Paſcha iſt inſofern vernuͤnf⸗ 
tig, als, welche Vertheldigungsmittel er auch beſſtzen 
mag, er doch unmoͤglich einer Beſchießung lange die 
Spitze bieten koͤnnte. Die vereinigten Geſchwader 
beſtehen aus 17 Linienfchiffen, 14 Fregatten, 12 leiche 
tern Schiffen, die gegen 2000 Kanonen tragen. 
Man erwartet noch 5 Linlenſchiffe, und einer ſolchen 
Macht kann nichts widerſtehen.“ \ 
St.-Iransd’Arre, vom 4. November. 

(L. A. 3. Aus dem Schreiben eines Britiſchen 
Marineofſizſers am Bord des Caſtors.) Geſtern 
fand der Angriff auf dieſe Feſtung mit ſechs Engli⸗ 
ſchen und einem Tuͤrkiſchen Linienſchiffe, drei unſerer 
und zwei Oeſterreichiſchen Fregatten, zwei unſerer 
und einer Oeſterreichiſchen Korvette und mit fünf 
unſerer Dampfſchiffe ſtatt. Nachdem wir einige Zeit 
die Stadt beſchoſſen, wurden wir aufgefordert, unſere 
Stellung vor den Waͤllen der Feſtung ſelbſt zu neh⸗ 
men. Der Caſtor ſegelte zuerſt, unter dem Schutze 
des Feuers der Dampfſchiffe, naͤher an die Stadt 
hinan. Da wir früher bel mehreren Gelegenheiten 
uns uͤberzeugt, wie ſchlecht gerichtet das Feuer der 
Aegyptiſchen Artillerie war, und keinesweges einen 
heißen Empfang erwarteten, ſo ſetzten uns die vollen 
Lagen, die wir erhielten, bevor wir Anker werfen und 
ihnen unſere Batterieen zeigen konnten, anfaͤnglich 
in Erſtaunen. Ihr Feuer ging zwar zu hoch, rich⸗ 
tete aber viel Schaden an; wir hatten drei Stunden 
heiße Arbeit, wie ich ſie nimmer ſah; und erſt lange 
nach Sonnenuntergang waren ihre Batterieen zum 
Schweigen gebracht. Nach aller Meinung konnten es 
keine Aegypter fein, die ihre Geſchuͤtze fo trefflich bedien⸗ 
ten, wie es in der Feſtung geſchah. Mit Bedauern 
muß ich ſagen, daß wir bedeutend gelitten haben. Fünf 
Matroſen wurden getoͤdtet, zwei Marineſoldaten vera 
ſtuͤmmelt, ein Matroſe ſchwer, andere leicht verwundet. 
Durch den Rumpf unſeres Schiffes find 19 Kugeln 
gegangen. Unſere Maſte und Takelwerk ſind ſehr 
beſchaͤdigt, zum Theil voͤllig zerſtoͤtt; eine Kugel 


drang mitten durch unſern Bugſpriet, elne andere 
durch die vordere Segelſtange, welche hinweggeriſſen 
wurde. Unſere andern Schiffe haben wenig gelitten 
und mit Ausnahme des Edinburgh zaͤhlen ſie wohl 
ſchwerlich Todte; nur das Segelwerk iſt bei einigen 
von ihnen etwas beſchaͤdigt worden. Der Edinburgh 
hingegen, welcher in unferer- Nähe lag, zählte vier 
Todte, und vier feiner Offiziere find leicht verwun⸗ 
det; auch wurde ſein Deck und ſein Beſammaſt be⸗ 
ſchaͤdigt. Wir haben die größten Lobſpruͤche von dem 
Admiral erhalten für unſer tapferes Benehmen beim 
Ankern unter dem heftigſten Feuer und fuͤr das 
ſchnelle und wirkſame Feuern von unſerer Seite, fo 
wie endlich fuͤr die Ausdauer der Mannſchaft, die, 
waͤhrend von allen Seiten Kugeln einſchlugen und 
Bomben platzten, freudigen Muthes blieb. Ich mels 
nerſeits muß geſtehen, daß ich zum erſten Male mich 
einem ſolchen Feuer ausgeſetzt ſah. Gegen 2 Uhr des 
Nachts brachte und ein Ueberlaͤufer die Nachricht, daß 
die Stadt von dem groͤßten Theil der Truppen ge⸗ 
raͤumt worden ſei, und bei Tagesanbruch ſetzten wir 
alle am Bord der Schiffe befindlichen Tuͤrklſchen Trup⸗ 
pen, 4000 M., ſowie die Seetruppen des Caſtor, 
des Benbow und die Freiwilligen ans Land, die ſich 
ohne Widerſtand in Beſitz der Stadt ſetzten. Gegen 
7 Uhr ſab man 600 Mann Aegyptiſche Truppen in der 
Nähe der Bali ihre Gewehre zuſammenſtellen und dort 


Poſto faſſen. Man hielt dies erſt für eine Kriegsliſt 


und wollte eine Truppenabtheilung gegen fie abfenden; 


nach einiger. Ueberlegung erachtete man es doch für. 


beſſer, zwei Offiziere an fie abzuſenden; ſobald ſich 
dieſelben dem Haufen naͤherten, gaben dieſelben ihre 
Bereltwilligkeit, ſich dem Sultan zu unterwerfen, zu 
erkennen und wurden, nachdem man ihnen die Waf⸗ 
fen abgenommen, in ihre Heimath entlaſſen. In 
Adem haben wir gegen 2000 Mann Gefangene, mit 
Einſchluß der Ueberläufer und der Kranken, gemacht, 
Es bedurfte eines ganzen Tages, um die Todten zu 
begraben und die Verwundeten aufzuſuchen. Es war 
ein ſchrecklicher Anblick, als in der Feſtung das große 
Pulvermagazin, das grade in der Naͤhe unfered Ans 
kerplotzes lag, in die Luft flog. Die Aegypter hats 
ten daſelbſt 1200 Mann gufgeſtellt, in der Voraus⸗ 
ſetzung, wir wuͤrden dort Truppen ans Land ſetzen 
und die Feſtung zu Land angreifen. Nicht Ein 
Mann kam mit dem Leben davon. Ich hoffe, daß 
ich nie wieder Zeuge eines ſelchen ſchrecklichen Schau⸗ 
ſpieles fein werde. Menſchen, Bomben und Steine 
flogen nach allen Selten umher; der Stoß, den die 


Exploſton dem Meere mittheilte, war ungeheuer, und 


ed verging geraume Zeit, bis wir wieder zur Beſin⸗ 
nung kamen und wußten, was geſchehen war. Ich 
glaube wirklich, daß dieſes Erelgniß der Grund war, 
daß die Beſatzung am andern Morgen keine Luſt zu 
fechten mehr zeigte, waͤhrend ſie doch nicht nur vollig 
vorbereitet uns zu empfangen, ſondern die Vertheldi⸗ 
gungsanſtalten der Art waren, daß die Beſatzung bis 


zum letzten Mann aushalten konnte. St.⸗Jean⸗ 
d'Acke iſt ſtark befeſtigt, auf den Waͤllen befanden 
fi) 250 Stuͤck Geſchuͤtz und eine große Menge Moͤr⸗ 
ſer; außerdem war noch ein zahlreicher Artilleriepatk, 
elne Menge neuer Ka 
vorraͤthe vorhanden. 
Vermiſchte Rachrichten. 
Berlin, 1. Dez. 
Mitte zeigen ſich keine neuen Phaſen, kene großen 
Veraͤnderungen; wir find auch ohne eine neue Ver⸗ 
faſſung ganz zufrieden, billigen die Handlungen, die 
Politik unſerer Regierung, und falls einmal einige 
junge Leute im Theater applaudiren, wenn im Richard 
Löwenherz gefungen- wird: „Was geht uns der Sul⸗ 
tan an?“ 
ſchen Bier kommen, 
politiſche Gleichgewicht 
mal an das oft geftörte eigne koͤrperliche Gleſchge⸗ 
wicht denkt, u 
Aufenthalt des H 
Grafen von Sedini 


wo man ſich freilich um das 


errn Fuͤrſtöiſchofs von Breslau, 
bki bei uns erregt die Vermuthung, 
daß derſelbe Berlin ſobald nicht wieder verlaſſen werde. 
Der Graf Bruͤhl⸗Pfoͤrten, der erſt feit Kurzem von 
Rom zukuͤckgekommen iſt, 
mit einer Sendung an den heiligen Stuhl ab; viel⸗ 
lelcht iſt hierbei auch von der Reſignation des Herrn 
Fuͤrſtbiſchofs und der Wahl eines anderen Obethitten, 
die Rede, umſomehr als man ſagt, daß der jetzige 
Adminiſtrator der Dloͤzeſe, 


tuſſek, wegen ſeiner vielen übrigen kirchlichen Funk⸗ 


tionen dieſe Verwaltung wohl nicht auf ſehr lange 


koͤnnen. — Mit der Umarbei⸗ 
tung der Musketen in Percuſſionsgewehre für unſet 
Heer wird rüftig- fortgefahren; das Garde⸗Corps iſt 
beteits im Beſitz der letzteren Gattung und wird ſie 
zur Fruͤhlingstevue vollſtaͤndig in Gebrauch nehmen; 
auch wird von da ab ein Armeecorps nach dem ana 
dern damit verſehen werden. — An den Grenzen 
gegen das nicht zum Zollverbande gehörende Ausland 
fol das Schmuggel⸗Ulnweſen überhand nehmen, wes⸗ 
halb unfere Zollwaͤchter mit Feuergewehren verſehen 
werden; es find ſchon 1600 Gewehre von hier dahin 
abgeſandt worden. — 9 { 
Petersburg ging dort in den höheren Eirkeln die Rede, 
daß für einen gewiſſen Fal im Frühling die Garden in 
Kronſtadt eingeſchifft und an der Kuͤſte der Nordſee 
an das Land geſetzt werden ſollten und zwar in Folge 


Dauer werde behalten 


eines unter den Vertrags machten verabredeten Planes. 


— Der Koͤnig der Niederlande iſt von unſerem Koͤ⸗ 


niglichen Hofe mit eben fo viel Herzlichkeſt als 


Feierlichkeit aufgenommen worden, Um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags traf derſelbe amm 27 ſten o. Mis. hier im 
Palais des 
57 Ubr beehrte ihn das Koͤnigl. Ehepaar mit einem 
Beſuch. Am Tage darauf war derfelbe zur Koͤnigl. 
Tafel geladen; dort empfing ihn am Schlage des 


Wagens ſchoa der Hofmarſchall mit dem Stabe; an 


x 


nonen ze. und ungeheure Kriegs⸗ a 


(Schleſ. Ztg.) In unſerer 5 


ſo wiſſen wir, daß ſie eben vom Baler⸗ : 
nicht kuͤmmert, ja nicht ein⸗ 
nd laſſen fie laͤchelnd walten. — Der 


geht naͤchſtens wieder 


der Herr Weihbiſchof La⸗ 


— Nach Mittheilungen aus St. 


Prinzen Albrecht ein, und ſchon um 


Jahre alt if, 


der Treppe bewillkommneten den hohen Verwandten 
ſaͤmmtliche große Hofchargen, oben am Eingange alle 
Prinzen und an der Thäre des Saales Se. Maje⸗ 
ſtaͤt der König in Perſon. Der ehrwuͤrdige Fürft 
wurde von. feiner gellebten Tochter, der Prinzeffin 
Albrecht Koͤnigl. Hoheit, gefuͤhrt; an der Tafel er⸗ 
ſchienen nur die Mitglieder der Koͤnigl. Familie und 
die Ceroßwürdenträger, — Es geht die Rede von 
Neuem, daß der General von Boyen als Bundes⸗ 
tagsgeſandter nach Frankfurt a. M. gehen wird, da 
der Geſandte v. Blow wegen der Arbeiten bei der 
Conferenz, London ſobald nicht verlaſſen kann. Ebenſo 
ſoll der Kammergerichtsrath v. Brauchſtſch nach Frank⸗ 
furt a. M. gehen, um bei der Bundes⸗Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion, die wieder durch die Angelegenheit der 
Geaͤchteten beſchaͤftigt wird, zu arbeiten. An die 
Stelle des hierher verſetzten Ober⸗Landesgerichts⸗Praͤ⸗ 
fidenfen Boͤtticher geht der Geh. Ober⸗Juſtizrath Bode 
(Sohn des ruͤhmlichſt bekannten Aſtronomen) nach 
Stettin. — Die Zahl der Bewohner Berlin's iſt in 
einem Jahre nach offtziellen Angaben um 10,000 Sees 
len geſtiegen; fie betrug im Anfang Oktobers d. J. 
302,292 Individuen. f ee 
Potsdam, 3. Dezbr. (Voſſ. Z.) In einer hie⸗ 


ſigen Handlung wurde vor etwa drei Wochen eine 


Schachtel mit etwa 400 Stück fach gefuͤllter Sel⸗ 


lierſcher Kupferhuͤtchen, wie man fie zu den kleinen 


Zuͤndnadelgewehren hat, hinter den Ofen auf die 
Roͤhre geſtellt, da die Huͤtchen in dem kalten Laden 
feucht geworden fein mußten und beim Verſuche meh⸗ 
rere verſagt hatten. Ohne die geringſte äußere 
Veranlaſſung, und obſchon der Ofen gerade an 
dieſem Tage nicht ſehr heiß war, entlud ſich am 
Montag Morgen um halb 10 Uhr dieſe ganze Quan⸗ 


titaͤt auf eine fo verheerende Weiſe und mit einem 


ſo ſtarken Knalle, daß man mehrere Straßen weit 
und über den großen Platz weg, an dem die Hand⸗ 
lung liegt, den Knall eines ſtark geladenen Gewehrs 
zu hören glaubte. Gluͤcklicherweiſe befand ſich in 
dieſem Augenblicke Niemand im Zimmer. x 
Königsberg, N. Nopbr. 
homdopathiſche Heilanftalt der Welt wird hier 
mit einem Fonds von, einer halben Million Thalern 
gegründet werden — leider aber erſt nach dritthalb 
Jahrhunderten. Es hat nämlich der kurzlich verſtor⸗ 
bene Oberamtmann Albrecht in feinen Teſtament uns 
gefahr 25,000 Thlr. mit der Beſtimmung ausgeſetzt, 
daß dieſes Kapital, durch Zins auf Zins vermehrt, 
in 250 Jahren zur Erbauung und Unterhaltung eines 


Hospitals verwendet werde, in welchem die Kranken 


nur nach homdopathiſcher Methode behandelt werden 
ſollen. Sicherlich eine ſehr ernſte und etwas lang⸗ 
wierige Probe für die Dauerhaftigkeit des Hahne⸗ 
mann'ſchen Heilverfahrens! Aber auch eine komiſche 


Seite hat der ſelige Erblaſſer herausgekehtt, indem 


er einen hieſtgen Homdͤopathen, der ſchon über 50 


zum Arzte dieſer noch im Stande des 


Die großartig ſte 


Embryo befindlichen Stiftung mit einem Gehalte 
von 200 Thlrn, verordnet bat. — Ein anderes Teſta⸗ 
ment, mit guͤnſtigern Ausſichten für die Jetztwelt, 
verdient noch Erwaͤhnung. Es ruͤhrt von dem vor 
einigen Monaten verſtorbenen Prof. Dr. Rheſa her, 
welcher auch etwa 25,000 Thlr. zum Beſten armer 
Studirender vermacht hat, mit der minder weit 
aus ſehenden Clauſel, daß die Zinſen fo: lange zum 
Kapitale geſchlagen werden ſollen, bis ſetzteres auf 
30,000 Thlr. geſtiegen iſt, was in 4—5 Jahren ge⸗ 


ſchehen ſein wird. Mit dieſer Summe ſoll dann ein 


Gebäude angekauft werden, in welchem dez Stipen⸗ 
diaten gemeinſchaftlich wohnen und außerdem kleine 
Unterſtuͤtzungen erhalten werden. 


Ein Münchener Arzt ſollte diefer Tage mit einem 
braven und unbeſcholtenen Mädchen getraut werden. 
Da ſich die Brautleute die dreimalige Verkuͤndigung 
verbaten, ſo mußte der Sitte gemaͤß vor der Trauung 
der Eid de statu libero geleſſtet werden. Der Bräus 
tigam verweigerte dieſen und enteilte der Kapelle, 
während Braut und Zeugen in hoͤchſter Beſtuͤrzung 
zuruͤckblieben. 


Man meldet aus Heidelberg vom 23. Novbr.: 
Vorgeſtern trug ſich hier ein merkwuͤrdiger Vorfall 
zu, der leicht ein hoͤchſt tragiſches Ende haͤtte nehmen 
koͤnnen und der einen ganzen Roman enthält. Ein 


junges Mädchen aus Karlsruhe, das früher mit einem 


hieſigen noch jungen, jetzt verheiratheten Kaminfeger 


meiſter in ſehr vertrautem Verhaͤltniß ſtand, aus 
welchem ein Kind die Frucht war, kam vorgeſtern 
Abend von Karlsruhe hier an; ſie verfuͤgte ſich als⸗ 
bald in die Wohnung eines niedern Beamten, und 
ließ ihren fruͤheren Gellebten dorthin rufen. Kaum 
war dieſer Junge Mann erſchienen, fo zog das junge 
Maͤdchen eine ſcharf geladene Doppelpiſtole hervor, 


legte auf ihren Geliebten an und gab Feuer. Gluͤck⸗ 


licherweiſe brannte nur bas Pulver auf der Pfanne 
ab, der Schuß ſelbſt verſagte. Die Hausbewohner 
verhinderten die Flucht des Maͤdchens und machten 
Anjeige von dem Vorfall. Bei der Arretſrung des 
Mädchens, das übrigens in einem ſichtbar gemuͤths⸗ 
kranken Zuſtande war, fand man noch einen gut ge⸗ 
ſchliffenen neuen Dolch bei derſelben vor; auf Be⸗ 


1 


fragen ‚erklärte das Mädchen, daß es mit dleſem 


Dolche ſich ſelbſt das Leben genommen haͤtte, wenn 
ihr Mordverſuch auf ihren Geliebten gelungen waͤte. 


The a t a 5 f 
Der beiden juͤngſten Opern⸗Vorſtellungen, welche wir 


beinahe unmittelbar nach der Abteife der fo gefeierten 


Berliner Bühnen⸗Gaͤſte hörten, müffen wir mit einigen 
Worten gedenken. Am Iten war Auber's Gefandtin, 
Benefice für: Dlle-Witthuhn, bei einem ganz erfreus 
lich beſetzten Hauſe. Ob di N i 
ihrer Wahl geweſen oder nicht? laſſen wir gern dahin 


Ob die junge Dame gluͤcklich in 


geſtellt fein. Pasſiello's alte bella molinara wäre 
uns erwünfchter, dem muſikaliſchen Publikum gam gewiß 
zufagender geweſen. 8 5 
Auder's Compoſition iſt in dieſen Blättern, Zeitung 
vom 13. Mai 1839, No. 56, bereits vollftändig beſprochen 
worden: die jetzige Beſetzung war, mit Ausnahme Ger⸗ 
lach's, durchweg neu, und die Oper hat in der That 
dadurch mehr gewonnen als ſie verlieren konnte. Mit 
Dlle. Witthühns Weiſe, die Henriette zu nehmen 
und zu ſingen, können wir uns nicht ganz einverſtanden 
exklaͤren. Henriette, wiewohl der leichten Bretter⸗ 
Welt angehörend, iſt voll tiefer Empfindung, und bei 
ſcheinbarer Schalkhaftigkeit und vielleicht auch wohl etwas 
Flatterſinſ, an Geſinnung und Thun keinesweges eine — 
Madame Barneck, an Keckheit keine Charlotte. Diefe 
Nuance ſcheint Dlle. Witthuhn ſo gut als entgangen 
zu fein, und darunter konnten natürlich weder Geſang 
noch Spiel, bei dem erſteren der Vortrag am wenig⸗ 
ſten gewinnen. Dieſer wird übtigens bei dem hervor⸗ 
tretenden Ringen nach moderner Virtuoſität gar wenig 
gefordert, und die höhere Muſik, Recitativ, getragener 
Ton, und ſelbſt das — ſuͤße Lied bleiben unbekannte Ge⸗ 
filde, deren Entdeckung, deren Anbau ſolchem Brabour⸗ 
Streben mit jedem Tage ſchwerer und bald vielleicht uns 
möglich werden dürfte, Auch das Studium der Dichter 


ſcheint nicht fuͤr weſentlich nothwendig erachtet zu wer⸗ 


den; Zeuge deſſen iſt die Recitation nur zu oft. Eine 
prima Donna iſt die junge Dame noch lange nicht, 
und — in der That, mehrere Mittel, es dahin zu bringen, 
ſtanden wohl Wenigen zu Gebot. f 
Mlle. Ritter, Charlotte, konnte eben fo, wenig 
gam genügen, da ihre Mittel der Aufgabe keinesweges 
entſprechen. Das Parlando — an ſich wohl zu ſchnell 
"genommen — mißrierh. gänzlich, und daklır konne das 
ont tüchtige Spiel nicht vollſtändig entſchädigen. 
Mad. Thieme, die Gräfin, war weder würdig, 
noch lebendig genug; dagegen Mad. Claus, als Mad. 
Barneck, in der That vorzüglich. Die Sänger, ohne 
Ausnahme, waren zu loben. Gerlach, Fortunato, 
bei ſehr guter Laune, und ganz ertraͤglicher Stimme. 
Eduard Moll, Herr Bahrdt, if eriter Tenoriſt der 
großen Oper, und hat daher nie zu überſehen, daß er in 
den erſten Citkeln der Reſidenzen ſich heimiſch fühlen 


miiſſe, — nie ſich vergeſſen dürfe. Der Herzog, bor⸗ 


nehm und würdig. 8 

Am Tten hörten wir „die beiden Schügen “ von 
Lartzing, leider bei wenig gefüllten Hauſe. Auch 
dieſer Muſik haben wir Zeitung No. 124 vom toren 
Oktober l, Jahres vollſtandig gedacht. Von den 
Damen möchte hinſſchtlich des Singens zu wiederholen 
fein, was wir oben bemerkt haben. Keinesweges ans 
muüthig konnte uns die etwas zudringliche Seeundlichkeit 
der jungen Mädchen erſcheinenz ihr zuthunliches Knickſen 


wies keine anziehende Naibetät, ſondern das Stu⸗ 


dium einer Stadt⸗Kokette, welche naiv fein moͤchte. 
Die 
ben Alles geihan, was Möglich war, um der überaus ges 
lungenen Muſik ihr Recht Wdrrfabren zu laſſen. Sie 
fangen und ſpielten mit wahrer Luft, Herrn Nau⸗ 
manns Extempore zu No. 5 konnen wir nur als wohl 
angebracht erachten, und begleiten die Improviſation mit 
dem Wunſche, daß dieſes Herrn Einladung zu dem bez 
vorſtehenden Benefice⸗Maskenballe in jeder Bes 
Jietung folgenreich fein möge, 225 


Herren Naumann, Bahrdt und Pat ſch ha⸗ 


und Freunden, ſtatt jeder beſonderen 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schulz & Comp. 
8 Morgens Mittags 

2 


6 Uhr. 2 Uhr, 10 Uhr. 
Barometer nach ) 6. 28“ 5 2/98 / 5,2728“ 4,977. 
Pariſer Maß. { a 8 


7. 28, 3,7½%8““ 2/78, 1,8% 
Thermometer 2 6. 80 0 00 
740 Menn 75 5 Ds + 085 — 105 | 

: Entrbinoungen. 

„Die heute Nachmittag 5 Uhr erfolgte gluͤckliche Ente 
bindung ſeiner lieben Frau, geb. Eger, von einem mun⸗ 
1 7 e beehrt ſich, Natt 9 0 Meldung, er⸗ 
gebenſt anzuzeigen er Landrichter R . 

Stettin, den 7ten Dezember 1840. 5 Bart 

Todesfälle 

Geſtern Nachmittag, 4 Uhr, entſchlief nach kurzem 
Krankenlager, in Folge einer Lungenlaͤhmung, ſanft, zu 
einem beſſeren Leben, unſere jüngfte, geliebte Tochter, 
Olga, welches ich, tief betrübt, biegen Verwandten 
Me f N 
Stettin, den Sten Dezember 1840. 3 
In Abwefenheit meines Mannes, des Prem. ⸗Lieut. Troſt, 

BE Amelie Troſt, geborene Breitſprach. 

Mit dem Schiffe Catharina Maria, Capt F. Behnck, 
von Amsterdam gekommen, sind an Ordre abge- 
laden: von Hackenson, Jansen & Comp. 

x G. E. E. 25 Stück Käse; 
die mir unbekannten Herren Empfänger werden er- 
sucht, sich schleunigst zu melden. 5 
. F. Cramer, Schiffs- Makler. 


Abend 


Fonds- 


und Geld-Cours. | Prouss. Conr. _ 
Berlin, am 7. Dezember 1840, ss: | Brte. Ged. 


Staats- Schüldscheine J 4 6 1010 
Preuss. Engl, Obligat. v. 1880.4 1003 — 
Prämien-Scheine. 4 Seehandl, s | 774 - 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup, |. 31 102 101 
Neumärk. Sehuldverschr. | 331023 101 
Berliner Stadt-Obligationen.. 4 10257 1025 
Danziger do : te 
Westpreusg. Pfandbr .. 31014 101 
Gr. Herz, Pesensche Pfandbr. 4 — 103 
Ostpreussische do. 31 102 101 
Pommersche \ do. 37 — 1021 
Kur- u. Neumärkische do. 31 — 103 
Seblesische 40. 37 — TO 
Coupons u. Zins- Scheine der Kur- ; : ; 
und Neumark 97 | 96} 
ne Act i e n. er 2 
Berlin-Potedam. Eisenb...,...] 5 128 127 
do, do. Prior.-Act. 44) — 1022 
Magdeb.-Leipz. Eisen. 4 106 — 
do. do, Prior.-Act. — |- 
Berlin Anh, Eisenlbz. 4 104 —- 
Gold al marac. 4 209 — 
Nene Duette 1m — 
Friedrichad' es „13313 
And, Goldmünzen d 5 Thlr. 26 
Disconto, 15% „„ = 3 ER BER 
Hierbei mei Beilagen. 


Erſte Beilage zu No. 147 der Koͤnigl. privilegieten Stettiner Zeitung. 
ee Vom 9. Dezember 1840. 2 5 | 


r R 
W Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 
Es ſoll die Reparatur der Dienſtwohnüng des Berg⸗ 
und Torf⸗Inſpektors Lenz zu Carolinenhorſt auf Koͤnigl. 
Koſten ausgefuhrt werden, und find dazu incl. Holzwerth 
130 Thlr. 10 for. 5 pf. veranſchlagt. Zur Ueberlaſſung 
dieſer Reparatur am Mindeſtfordernden iſt ein Termin 
auf den 18ten d. R., Vormittags 10 Uhr, 
in der Wohnung des unterzeichneten Baubeamten, ange⸗ 
fegt worden, wozu diejenigen eingeladen werden, welche 
die noͤthige Sachkenntniß haben und im Termin die er⸗ 
fotderliche Sicherheit mit I des Betragens der Repara⸗ 
tur⸗Koſten leiſten konnen. 5 

Im Termin werden die Anſchlaͤge und die naͤhern Be⸗ 
dingungen zur Anſicht vorgelegt werden. 5 

Stettin, den öten Dezember 1840. 

Henck, Oberbauinſpektor. 
Sicherheits⸗ Polizei. 
teckbrief. 

Der Kahnknecht Friedrich Butſchke aus Wriezen an 
d. O., deſſen Signalement nachſtehend erfolgt, iſt ver⸗ 
daͤchtig, während. der Nacht vom 27 ſten zum 28ſten v. M. 
bier einen Geld⸗Diebſtahl von 50 Thlr. begangen zu 


— 


haben. Alle reſp. Civil⸗ und Militair⸗Behoͤrden werden 


demnach erſucht, auf den Butſchke, welcher feinen Weg 
über Garz und Schwedt genommen hat, zu vigiliren, ihn 
im Betretungsfalle zu verhaften, und hieher gefaͤlligſt 
Nachricht gelangen zu laſſen. 
Stettin, den üſten Dezember 1840. 
Königl. Polizei⸗ Direktion. 


Signalement: Alter, Anfangs der 20er Jahre; 


Groͤße, 5 Fuß 4 Zoll; Haare, hellbraun; Augenbraunen, 
blond; Augen, blau; Naſe, ſpitz; Geſicht, länglich und 
ſchmal; Geſichtsfarbe, blaß; Statur, ſchlank. = 

Kennzeichen: In der oberen Jahnreihe fehlt ein 
Vordexiabn, und am rechten Fuß zwiſchen der Wade und 
dem Knoͤchel eine offene Wunde, ſogenannter Salfſfluß. 

Bekleidung; Eine ſchwarze Tuchmuͤtze mit Schirm, 
einen weißleinenen Rock mit braunen Kotus= Knöpfen, 
lange geſtreifte Sommerhoſen, auf der linken Seite ge⸗ 


flickt, blaue wollene Strümpfe, lederne Schuhe. 


iterariſche und Banſt⸗ Anzeigen. 
f Fur Schoͤnfaͤrber. 
In der unterzeichneten Buchhandlung iſt zu haben: 


C. W. Berthold's (praktiſchen Schönfärbers) : Prak⸗ 


tiſches Lehrbuch der 


Schoͤnfaͤrberei. 


Oder gründliche Anweiſung, alle Arten Tuche, Coatings, 
lanelle, Merino's und andern Wollenzeuge, ſowie Wol⸗ 
engarn echt und dauerhaft zu färben. Nebſt Belehrun⸗ 

gen über das Waſchen des Wollengarns, über die Bes 

ſchaffenheit und den richtigen Gebtauch der Farbeſtoffe, 
fo wie einem Woͤrterbuche, welches alle die in der Schoͤn⸗ 


faͤrberei vorkommenden Kunſtausdrücke erklart. Für Faͤr⸗ 


ber und Fabrikanten. Mit natuͤrlichen Muftern. 
5 Preis 1 Thlr. 20 Sgr. . 
Keines der angeblichen Geheimnſſſe großer Faͤrherejen 


. 
N 


D 


C ˙ ETITEEOLITTNNTEN 


iſt hier verſchwiegen. Aufrichtig hat der Verfaſſer alles 
aufgedeckt, was er als vortheihaft erprobt und den Grund⸗ 
fügen der Färberei gemäß gefunden hat. Auch die Eigens 
thuͤmer großer Faͤrberejen dürften hier manche Berichti⸗ 
gungen und Verbeſſerungen ihres Verfahrens, wenigſtens 
in Erſparung der Zeit, vorfinden. 

Nicolai’sche Buch- & Papierhdlg. 
3 in Stettin (C. F. Gutberlet). ) 
Für Thieraͤrzte, Polizei⸗ und Sanitäts- 

N Behoͤrden. f 
In der Unterzeichneten iſt zu haben: 
F. X. Koͤrber's: (Königl. Preuß. Kreis⸗ und Depar⸗ 
tements⸗Thieratztes zu Merſeburg), Handbuch der” 


Seuchen und anſteckenden 
Krankheiten 


der Hausthiere, mit beſonderer Berſckſichtigung auf 
dabei noͤthigen prophylaktiſchen und polizeilichen Vorkeh⸗ 
rungen. gr. 8. 1 Thlr. 15 for. 


Die großen Verheerungen, welche die Seuchen und 


anſteckenden Krankheiten unter unſeren Hausthieren an⸗ 


richten, und die Gefahr, mit welcher manche derſelben 


die Geſundheit und das Leben der Menſchen bedrohen, 
geben dieſen Krankheiten eine beſondere Wichtigkeit. 
Das Studium derſelben wird dadurch nicht allein außerſt 
nothwendig, ſondern gewinnt auch ein hohes Intereſſe 
fuͤr die geſammte Medjein. — — 5 
Nicolai sche Buch & Papierhdlg. 
(. F. Gutberlet) in Stettin 
Belehrendes und unterhaltendes 
a „ „Stahlſtichwerk. 5 
Im Arliſtiſchen Verlage von J. Scheible in 
Stuttgart iſt nun erſchienen und kann durch alle Buch⸗ 
und Kunſthandlungen bezegen werden: 5 Se 
as 
kleine Universum, 
Ein Seh 


; n 
ER intereſſanten Anſichten. 
Mit erklaͤrendem Texte. a 
Erſte Lieferung, mit 12 Stahlſtichen und 
9 17 5 2 5 11 1200 5 A CE 
$ reis 24 kr. rhein. oder 6 ſgr. Ag et 
Allmonatlich erſcheint eine Ante lde ſagen 
zur Empfehlung dieſes Unternehmens nichts, ſondern bite 
ten die Liebhaber, ſich dieſe iſte Lieferung pon irgend 
einer Buchhandlung zur Einſicht kommen zu laſſen 
NB. Zwoͤlf Stahlſtiche mit Text 
für nur 25 kr. oder 6 ſgr. ! 
In Stettin zu beziehen durch dte 


F. H. Morin sche Buchhandlung; 
Leon Saunier), : 


( 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 


’ 


Literariſche Anzeige für die Beſitzer der neuen 


Taſchenausgaben von Schiller, Gothe, 


Shakſpeare ꝛc., die claſſiche Literatur 


des 


Auslandes betreffend. 


Bei Carl Hoffmann iſt Stuttgart erſchienen ſo eben 
in eleganten Taſchenausgaben; 8 BEN 
Arioſt's rafender Roland, von H. Kurt, After 
Band. Mit 1 Stahlſtich. br. 15 far. 7 

Das Ganze beſteht aus drei, raſch auf einander folgen⸗ 
den Baͤnden mit 3 Stahlſt. und koſtet vollſtändig 16 Thlr. 
Taſſo's befreites Jeruſalem, von Duttenhofer, 

afte Hälfte mit 1 Stahlſt. br. 15 far. (Die 2te 
“Hälfte erſcheint in wenigen Wehen). 

Beide Taſchenausgaben verdienen in Beziehung 
auf Gediegenheit der Ueberſetzung, Schönheit der Aus⸗ 
ſtattung und Wohlfeilheit des Preiſes jede Empfehlung. 
Sie ſchließen ſich hierin den nachſtehenden, kurzlich in 
derſelben Verlagshandlung erſchienenen Werken 
an, SER Werth Durch vielfache Recenſſonen anerkannt 
wurde: x 


Porick's empfindſame Reiſe, von A. Lewald, mit 


1 Stahlſtich, br. 113 f. 
Goldſmith's L 
Stahlſtich. 15 for. . — 

Byron's (Lord) ſaͤmmtliche Werke. 10 Bände. br. 
hl 13 tar > : 


Porraͤthig in der. 


F. H. Morinschen Buchhandlung. 


x (Leon Saunier,) 

Moͤnchenſtraße No. 

e ee 

Fuͤr junge Leute, die in die Welt treten. 

In der untenzeichneten Buchhandlung iſt zu haben: 
J. J. Alberti: 


38 . * 
Der Weltmann. 

Oder Handbüchlein der feinen Lebensart in allen Ver⸗ 
hältniſſen des geſellſchaftlichen Verkehrs und praktifche 
Anweiſung zum richtigen Benehmen in den hoͤhern Eir⸗ 
keln, gegen Vornehme, Höhere und Große. Nebſt Be⸗ 
lehrungen uͤber Blick und Miene, Haltung und Gang, 
Hoͤflichkeit, Geſetztheit, richtiges Sprechen und Erzaͤhlen, 
Kleidung, Moden, Beſuche, Geſang, Tanz und 
Complimente, Thegter, literariſche und muſikaliſche Abend⸗ 
geſellſchaften, Reiſen, Landpartien, Hochzeiten, Taufen, 
Begrähniſſe, Spiele, Einrichtung der Gaſtmahler, Bes 
nehmen bei der Tafel, beim Frühstück, Tranchiren und 
Vorlegen, Wohnung und Möblirung der verfchiedenen 

immer, Toilette, Schoͤnheitsmittel, Gegenſtände des 

eſchmacks, Bijouterienz über Harmonie der Farben 
im Amzuge; vom Reiten ze. Für junge und ältere Pers 


ſonen beiderlei Geschlechts. Vierte bermehrte Auf⸗ 


lage. Mit 2 Tafeln Abbildungen. 8. geh. 
i Preis 15 far.. 


F. H. Morin sche Lehmandlung. 


8 = Leon Saunier, 
Moͤnchenſtraße No. 464, am 


Roßmarkt 
in Stettin. RB 


gr. „ 
andprediger von Wakefield. Mit 1. 


No. 464, am Roßmarkt. 


Balle, 


Hand zu verkaufen, — 


Der Huldigungs⸗Eid Sr. Majeſtät des 
Koͤnigs mit allegoriſcher Randverzierung in 
ſchwarzem und Gold⸗Druck ift zu haben bei 

* ö E. Sanne & Comp. 


Su bhaſtationen. 
Nothwendiger Verkauf. 

Das im Stettiner⸗Piertel hierſelbſt belegene, dem Kauf⸗ 
mann Rüter zugehörige Wohnhaus, No. 254 in welchem 
Gaſtwirthſchaft betrieben wird, und welches zu 9556 Thlr. 
17 gr. 6 pf. gerichtlich abgeſchaͤtzt iſt, foll in dem, auf 

den igten Mai k. J., Vermittags 11 Uhr, 


angeſetzten Termin, an der Gerichtsſtelle hierſelbſt, ſub⸗ 


haſtirt werden. Taxe und neuſter Hypothekenſchein liegen 
in unferer Regiſtratur zur Einſicht bereit. 
Paſewalk, den 28ſten Oktober 1840. a 
Königl. Lands und Stadtgericht. 
An k (et dne n. 
F ; ee 
Es ſollen Donnerflag den loten Dezember e., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, im Schützenhauſe: Gold, Silberzeug, 
goldene und ſilberne Repetir⸗ und andere Uhren, plat⸗ 
tirte Sachen, Lampen, 2 Harfen, 1 gutes Fluͤgel⸗For⸗ 
tepiano in mahagoni Kaſſen, 46 Bouteillen franz. Cham⸗ 
pagner, Cigarren, 4 neue Streckbettſtelle, mehrere gute Mö⸗ 
bel, Haus⸗ und Küchengeraͤth, öffentlich gegen gleich banre- 
Zahlung berſteigert werden. e 


63 * 
über 250 Kiſten Engl. Soda⸗Seife am Donnerſſag den 
10ten dieſes, Nachmittags 25 Uhr, durch den Makler 
Herrn Büttner, im neuen Packhofs⸗Gebaͤude. Die 
Kiſten enthalten 108 Pfund. 2 5 


Am Donnerſtag den toten d. Mts., Vormittags um 
93. Uhr, werde ich auf Gruͤnhoff Hs 3 
195 bis 6 gute Pferde, Rz 
2) kinise Kühe,, one, 
3) eine Partie junge Fichtbaume in Kabeln, 8 
4) 15 Mahagoni⸗Schreibſekretair mit einer Spieluhr 

n ea 


und a 
5) einen Reiſewagen nebſt Vorderverdeck, ER 
meiſtbietend verkaufen. Er ; Fechtner. 


74 


Verkaufe unbeweglicher Sachen 
Wegen hohen Alters beabsichtige ich mein hie- 


siges Haus, worin seit 100 Jahren ein blühendes 


Material-Waarengeschäft besteht, mit dem Waaren- 
lagar und den Handlungs- Utensilien, aus freier 
„Kauflustige, mit 3500 Thlr. dispomblem Capi⸗ 
tal, ersuche ich!, mit mir in portöfrcien Briefen in 
Unterhandlung zu treten. 
Schönebeck, an der Magdeburg-Leipziger Eisen- 
bahn, im Dezember 1840. ; 
Fr. Ludw. Grunow. 


"Verkäufe beweglicher Sachen. ® 


SesgeeSege eee 5 e e 


x 


. Beachteiswerth. 8 
li ir unſeken, Herken⸗ und Daten dhe 
Stelm gaͤnzlich zu damen, verkaufen wir ſolche un } 
© herabgefegten Preifem, — Zugleich empfehlen 10 


©; iu 


Qunſer reichhaltiges Lager Zußdedenzcuge und Tep⸗ 2 

Spice: in allen Gattungen, ſo wie auch als vorzügliche 

billig: ſeidene und wollene Weſtenſtoffe und en 

€ i Venter, Felchen het Gebr. Auerbach, 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 132 


F 


Beactings 1 


Der von uns Hugs! 


Ausverkauf, 


Gee einen großen Theil unſeres 


Mode⸗ U. Minu 
Waaren Lagers, 


io wie einer großen Partie 
e Damen⸗ und 
Kinder⸗Mäntel, 


wird ag us zum 16 fen d. M. 


fortgeſetzt, und verkaufen wir fortwährend zu 


außerordentlich billigen 


Preiſen. 


Gebräder. Wald, 
oben der Schuhftraße Ro. 624. 


Wegen Mangels an Raum mill ich mein Hoger ache 


Damen: Mäntel 


zu ſehr billigen Preiſen ganzlich aueverkmuſen. 
Louis Lewy, 
Relchlegerſtaße No. 85 nahe der Apotheke. 
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RE {a 
in Karcher Stiicken, von Gehallgeihi Olle, ig bet 
Duantitaten von nicht weniger als 40,000 Stürk a ble. 
pro 1000 Stück im Kanal der 4000 1575 — 
Naͤheres im Comptoir Bollwerk 409 

P. G5 5 ti ke, 


f Alabaſter⸗Tafeluhren, Wiener 


t= Meine Schale Caroline / 20 Nin e die 
haltend, will ich aus freier Hand verkaufen. Kauflieb⸗ 
haber konnen ſich bei dem Brückenaufſſeher Hrn. Rothe 
3 oder auch bei mir melden. 
9 N Se 


in ‚afeburg, = 


[e 3 


Er 171 1 > Bi 


de Bronzene Sieh Eu Ar Dandsfeuditenn 

2 Moörſer, Metteifen in größter Auswahl von 5 for, 
= an pro Stück empfiehlt das 

Metall⸗ 


A 


ie Magazin 
von DS 


Ce. W. Peterſſen, 
5 Orayengiekerüraper No, 165. 
Nb. Alte Metalle, als: Meſſng, Neufilber,, Kupfer, 
. Zum, Zink, Blei, werden in Zohſung angenommen. 
FCC 
Eine große Parthie Kleider⸗Kattune und Ging⸗ 
hams verkaufe ich, um ſchnell damit zu Wald die 
be a 1215 sum 3 pe Simon x 
Neiffälägenfraße. 90 119. 2 
% ( ( 
Nein! r 
Kr er ne en ke 
"+ Mousseline de Inine: Kleider a Stück N Thlr. ° 
2 extra fein, in ſchwarzem 10 welche er 
Shlr, koſteten, für 4 Thlr. 
Simon Wald, Reifſchlägerſttaße No. 119.2 
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De je 
5 2 Golde und Silberfiſche 7 
V . 
0050 und empfiehlt billigft 
Miche Weitreht, Peherſiraße No. 805. f 


TTT — 

Hiermit erlaube ich mir, einem hohen Adel und ge⸗ 
ehrken Publikum mein gut affortirtes Lager von Uhren 
ergebenſt zu empfehlen; 5. daſſelbe e an Pariſer Bronze,’ 
Stutzuhren und Taſchen⸗ 
85 jeder Art. Ich verſpreche bei reeller Weiten 
Di billigſten Preifes © = 
215 Der Uhrmacher C. H. Möller, 65 
gar. breite Straße No. 404. 8 
— 42 


oe Meine, ro Elle 4 far. Ae groger, 
Bu wahl H. Moes, Heumarkt No. 260. 
— Zen kn RR ee ee 9 „ A 2 
f 1 1 Puppen, 15 Wach s und Zeug .f en 
in F * 
a ich in Diefem Jahre eine recht ac dae 5 
und zum Fabrilpreiſe. 
{ Friedr. Weyblecht, Peheiſtohe No. 806. 


11 1 Mehrere Sorten alte lichte Nauchtabacke von 
4 bis 16 ſgr., Parifer i 10 und 12 ſgr., 
wirklichen, gut riechenden Ei ie e f. far ver 
Pfd., 100 taufend, 9 hehe hr. 24 gr., 20 kali⸗ 
end 1 Thlr., 1000 2 fer, u ſchen ad ae ehe 
e Fi 000 1 175 ite und weißen 

r, 3 2 
Friedrich Rebenkäufer, Seauenfi, No, 208, 111 
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BODPSLOISCSDLIER 
S Wirklicher Ausverkauf ® 
8 wegen gaͤnzlicher Aufgabe des Gefchäfts. K 
H. Sieg’s Wittwe aus Berlin 2 
ER hat die Auflöfung ihres 
Manufactur⸗ und Mode⸗Waaren⸗ 
Geſchaͤfts, . 
verbunden mit einer 


Damen⸗Maͤntel⸗, Schlafrock⸗ und 
5 


Abſicht einen großen Theil ihres Wanrenlngers 
zu 1 — Behuf nach hieſigem Orte geführt. — 
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== mehreren Hundert Stuͤck = 
der elegantellen Damen Mäntel von allen nur 
möglichen Stoffen und einer großen Auswahl 1 0 


=) 


6. 
9 


300 Stu x 


9 bis 32 gr. Acht franz. und Wiener gewirkter 


20 sar. — 4 br. glatte und Fagonnirte engl. G 5 


® 
&@ 


A a5 for, — abgepaßte Mouskelin de laine- 5 
lin⸗ und Jacconnet⸗Kleider van 2 Thle. an, — . 
bedruckte Linon⸗Roben a 1 Thlr., — bunt ge⸗ 
wirkte ächt franz Ball⸗ und Geſellſchafts⸗Roben ZI 
Sa, 4 und 5 Thlr., — Sammet⸗Mancheſter S 
et un 12] ſar., — eſtindiſche und andere 
Gingbams a Jeund 5 gr., — 9 und IE große 
Nwollene Plaids⸗ und Cabil⸗Tücher von 1 Thlr. G 
an, — 8 bis gr. ſeidene Foulards⸗, Crepp. 
de Chine- und dergl. kleine Putz⸗Tuͤcher, ſowie $% 
dergl. in Mousseline de laine ſpotibillig, — G8 
dergl. Colliers a 73 ſor., cht geſtickte Thi⸗ ® 
> ber Colliers a 15 for, — Flor⸗Shawls von 708 
20 för. . weiß engl. Leder, ſchotliſchen Bat⸗ ( 
if Laſtings, demi Laines, Florence, 1 55 80 
wollene Levantines und noch ſeht viele in diefes &L; 
Fach einſchlagende Artikel, auch Reſter von vers 
ſchledenen Stoffen enorm billig. 8 5 
5 Fur Herren ? = 
eine große Auswahl Sommer⸗ und Comptoir⸗ Y 
Röcke in allen Stoffen, acht oſtindiſche ſeidene Gh 
chen Tücher a 1 bis 11. Thlr., geſtickte This & 
A bet⸗Eravatten a 271 fg,’ Piguez, ſeidene 115 
achte Cachemir⸗Weſte u 15 [gr. 1 bis 12 Th ®& 
amm 141 2 


127] 


bitte. — Gl nach 
i 


G nie eine große Dartbie Sommer, Beinkleider, @y 
Stoffe a Elle von 24 far. an. x 
& Das hochgeehrte Publikum erlangt durch dies SE 
EB fen Ausverkauf eine Gelegenheit, ſich feine Einz € 
kaufe, beſonders zum beborſtehenden Weihnach⸗ 
ten, unerwartet billig ſtellen zu koͤnnen. 
Die Preiſe ſtehen unbedingt feſt, 
da felbige auf das allerniedrigſte ge-. 
O ſtellt ſind. A er 


Das Verkaufs⸗Lokol befindet ſich in der Bol⸗ 


lenſtraße No. 762, nahe des Roßmarktes, im 8 . 
e eee 


BE 


1 8 e N 

CFF 

Zu Weihnachtsgeſchenken & 

ii DD 8 R 

VVV 
empfehle ich mein vollſtaͤndiges Magazin eigener Fabrik 
hoͤchſt eleganter Feuermaſchinen, mit den feinſten und 
neueſten Gemälden, im Preſſe von 1 bis 7 Thlr.; Spi⸗ 
debate und Räucher⸗Lampen. 5 3 
8 Ferner??? F 
Eine große Auswahl Garnwinden, Kartenpreſen, Ei⸗ 
gorrenhaller, Bücherſchweben, Lichtſchirme, Kaffees 
mühlen, Uhrhalter, Epheukaſten, polirte Spinnrader, 
Stickrähme, Naͤhrütſchen, Strick⸗ und Arbeitskörbchen, 
Leſepulte, polirte Vagelbauer, Epheulauben, Vogel⸗ 
tiſche, Schreſbieuge, Boſtonkaſten, Jickerhemer, Con 
latſcheeren, Punſch⸗ und Moſttichlöffel, Tabackkaſten, 


Aſchbecher, Roulette, engliſche Stiefelknechte, ruſſiſchs 
Spudtaen, cn tie Witze She Bend 
Schwebelampen, Faullenzer, eine ſehr große Auswahl 
Nahe und Arbeitskaſten in Mahagoni⸗ u. Polixander⸗ 
holz) Damenkober mit Stahlbeſchlag, in Cedern⸗„ Po⸗ 
lixander⸗ u. Königshalz, Cigarken⸗JSchmuck⸗, Hand⸗ 
ſchuh- und Zuckerkaſten, Karlsbader Toiletten und 
Raſirzeuge, Naͤhſchrauben, Federhalfer, Fächer, Pul⸗ 
verhörner, Blumen⸗ und Schmuckhalter, Grillen⸗, 
Domino⸗ und Kaiſerſpiele, Dambretter, Schachſpiele, 
Whiſt⸗ und Bolton» Marken, Zwirnpickel, Kinder⸗ 
ſchaukeln, feine Kopf⸗ und alle andere Sorten Bürſten, 
ſo wie viele nützlſche Sachen in Perlmutter, Schild⸗ 
past und Elfenbein. n 
Saͤmmtliche Gegenſtaͤnde find von mir in bekannter 
Güte und geſchmackbollen Formen auf das Gediegenſte 
angefertigt, und habe die Preiſe den Arbeiten angemeſſen 
beſonders billig geſtellt, weshalb ich ein hochgeehrtes 
Publikum um recht zahlreichen Beſuch ganz ergebenſt 
f en nach beſonderen Deſſeins werden 
ſchnell und billig angefertigt. 1 > 
Friedr. Weybrecht, Kunſtdrechsler, 
Pelzerſtraße No. 803. 


Gaſthof zum Brandenburger Haufe, parterre. 


Zwei gan neue, moderne, elegante tuchene Das’ 
men⸗Mantel find, Königsſtraße No. 106, 1 Treppe hoch, 
ſehr billig zu verkaufen. P d 


e dee die 


i 18 oi 
A dbtroße Laſtadie No. 232. Zum 
0 Zweite Beilage. 
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Zweite Beilage zu No. 47 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
Mit dem Schiffe Harmonie, Capt. Graff, erhielt 
ich von Bordeaux meine diesjährige Zufuhr von 
neuen Catharinen-Pflaumen 
Königs. dito 
welche ich hiemit billigst:offerire, 5 
r Aug. F. Prütz. 
Wirklich Nuſſ. Caſan⸗Talg⸗ichte in Original⸗Kiſten 
und Steinweiſe, 4, 0, 8 a 5 von vorzüglicher Güte, 
173 


billigſt bei Kue. 
Neuer Preß⸗Coviar bei F. W. Kruſe. 
Gute geräucherte Gaͤnſebrüſte zu 10, 12 und 15 fgt: 
pr. Stuͤck offerirt J. Schwolow. 


Feinſtes raffinirtes Rüböl jetzt bigiger 
Del⸗Raffinerie gr. Domſtraße No. 676. 


5 Schöne Catharin⸗ und Antoni» Pflaumen empflehlt bil⸗ 
Im 7 Wwe. Goldhagen. 


TTT 
Granit-Trottoir-Steine, 


zum öffentlichen Gebrauch in Stettin beſtimmt, verkaufe 


ich zu 10 fgr. den Fuß; für Auswärts iſt der Preis 


12 for, — Auguſt Moritz. 


Für fremde Rechnung werden Moͤnchenbrüͤck⸗ \ 
ſtraße No. 190: 210 Flaſchen recht guter Tiſchwein, die 


10 Flaſchen für 1 Thle. 21 ſgr. bis zum Zöſten d. M. 
verkaufte n 8 
e Neunaugen und Siralſunder Flickheringe bei 
re Schmidt & Schneider, 
. Bittere Provinz Mandeln ES 
offerirt billigſt Julius Rohleder, Pladrin No. 90. 
CCCCCCCCCCCCCC NK 
5 A n e i = 
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5 5 i 9 e: = 
x Es ſind in. dem Budenhauſe am Bollwerk, in der 
Bude No. 15, bei C. Hagenes, 8 
* 6 Stück Guitarxen mit Mechanismus 
Tzu verkaufen; das Stück koſtet 44 Thlr. 
N c KT EFF TFF 
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*I 


Gebirge⸗ und Pachter⸗Buttet, gut und billig bei 
Julius Lehmann am Bollwerk. 


Fon der so beliebten : 
ii Schlesischen Gebirgsbutter „ED 
habe ich wiederum eine neue Zusendung bekom- 


men, wovon ich meine gechrten Kunden hiermit 


benachrichtige. = Erhard Weissig , 
EEE Breite Strasse No. 412. 
E So eben habe ich eine Partie recht ausgezeichnete 


ſchwere Rügenwalder Gänfebrüfte erhalten, und offerire 
ſolche nebſt eingemachtem Sauerkohl zu den billigſten 


Preiſen. C. H. Lillwis, hinterm Rathhauſe, 


Vom 9. Dezember 1840. 


Pelzwaaren⸗Anzeige. 


Mein Lager iſt diefen 


Winter in der breiten Straße 


No. 345 mit allen gangbaren Wagren, auch mit Rauch⸗ 
werk zu der neuen Art Fußdecken vor das Bett zu legen, 


ollſtaͤndig verfehen, Ich empfehle mich damit beſtens, 


unter Zuſicherung der killigſten Preiſe. 
f N 5 E. F. Neſemann, Kuͤrſchner⸗ 


Pfund⸗Baͤrme 


. A. Rinom Winne. 


von beſter Sorte empfiehlt 


Im Antiquar⸗Geſchaͤft des C. Leutner, breite 
Straße No. 845, fol billig abgelaſſen werden: Wolfs 


Converſations⸗Lexicon, mit Stahiſtichen. Eine ſehr gute 


Guitarre. 


Stralſunder lick tinge, a Bund 23 
. i 


Von einer der renomi 
eine Partie ganz feine 


Verkauf, welche ich bei ga 
in kleineren Quantitäten zu 


fgr., empfiehlt 2 
Pfarr- 


———— 
rteſten Zucketfabrſken empfing ich 


Raffinaden in Commiſſion zum 


nen Füffern ſowohl als auch 
ſehr billigem Preiſe⸗ empfehle, 


Auguſt Lindau, vormals Biancone. 


; Sorauer Wachslichte, Margarin⸗„ Stesrirea u. Palm⸗ 
Wachslichte offeriet billigſt 


Auguſt Lindau 


Eine Piano, welches ſich ſowohl wegen der Stärke 
“feines Tons als auch der äußern Eleganz wegen beſon⸗ 


ders auszeichnet, ſteht zum 


Verkauf 


Junkerſtraße No. 1107. 


Elsenes Kiobenholz 
zu 5 Thlr., 55 Thlr., 58, Thle., 6 Thlr., 


Kieternes 


Klobenholz 


zu 44 Thlt., 43 Thlr. pr. Klfte. i 
ſteht auf meinem Holihofe (Maſche's Platz) zum Ver⸗ 


kauf. Fuhrwerk zu deſſen Abfahrt iſt dafelbſt immer 


bereit. 


Robert Heppner. 


23 Vermiet bungen ; 
Beim Sattler Mir. Stoeter, Breiteſtraße Ne. 348 


iſt eine Stube und Kammer mit Moͤbeln ſogleich oder 


zum iſten Januar zu vermiethen. 


Kammer zu vermiethen. 


Veränderungsbalber kann gleich oder nach Sonvenien 
des teſp. Mietbers, die dritte Etage meines Hauſes-— 


Schulzenſtraße No. 338, bel Etage, find 2 Stuben mit 


beſtehend in 4 Stuben, Küche, Kammer und Holkgelaß 
— Kohlmarkt No. 434 vermiethet und beiogen werden. 


V. W. Rehkopf. 


= Große Laſtadie No. 283 ftehen zwei freundliche 
Stuben in der dritten Etage zur Vermiethung frei. 


Große Oderſtraße No. 68 if eine meublirte Stube 


zu vermiethen. 


0 


\ 


In der dritten Etage Breiteſtraße No. 391 iſt ein VVV 
Quartier von 3 Stuben nebſt Zubehör, wenn es erfor⸗ 2 
derlich iſt, auch ein Stall zu 2 Pferden, zum ften April T gebenſte Umeige, daß ich meinen Wohnort bon Ber⸗ 
1841 zu bermiethen. f z lin nach Stettin verlegt, und mich hier als Kleider⸗ 


x 5 der n ber, macher erablirt habe. Ich empfehle mich deshalb 
8 N 2 F Herrenkleider, und ver breche auch zugleich, Jeder⸗ = 
Kleine Domftrage No. 692 if die Ye Etage von T mann auf Verlangen das dazu erforderliche Tuch auf 
4 Stuben nebſt Kabinet, Entree, Küche und Keller um Er 8 05 1 POREN Mae an 1105 Babe 
n il 1841 zu bermi 8 2 ganz ergebenſt, mich mit geneigtem uſpruch zu beat 
a 8 15 11 an Ba Klokerhof No. 1123 gehen, Belermann, Schuhenfttage No. 349, 1 
ſind noch Alge 505 4, 2 ns 1 Stube, Kammer er MI RBIreR 
und Kuͤche nebſt Zubehör zum iſten Dezember oder zu => Zwei junge Mädchen von hier, von anftändigeu 
Neufahr zu vermierhen. : er en Aube im 92175 neuer ir 
F 5 wäſche ſowie auch anderer Sachen in oder auch auße 
Zum Aften Dezember if Beukler⸗ und Küterftraßenz 55 Hauſe, mit oder au ohne Bekoſtigung. 598 N 
Ecke No 59 in der bel Etage ein ublirte Stube mit er Expedition. 
Schlafkabinet zu vermiethen. e ae fagt die geitungssCxrpedition. 


Die zweite Etage im Haufe No. 669 große Dom; Un fraugaie, maitre de langue, arrive récemment 
ſtraße, aus 3 Stuben, Kammern und Zubehör beſtehend, dans cette 19055 muni de bons certificate, offre de 
iſt gleich oder zu Oſtern an ſtille Miether zu überlaſſen. donner des egons dans ga langue matarnelle, et de 

— — - reunir quelques jeunes gens pour la conversation 

Am grünen Paradeplag No. 534 find zum 1ften Ja⸗ trois fois Ia semaine, de 6 4 9 heures du soir. 
nuar 2 Stuben mit auch ohne Meubles zu vermiethen. Son Epouse est daus Ia mme Aion, et desire 

Er „555 Be stre engägde dans une maison d’education, et ar- 

Breite Straße No. 358, Parterre, iſt eine Stube, ranger 1 5 elle un cerele de conversation pour les 
wohl geeignet zum Laden⸗Geſchaͤft, nebſt Kammer und jeunes Dames, Leun et Pautre se flattent de re- 
rüche ju vermie hen. In demſelben Hauſe find zwei pougre à la confiance des personnes qui vondront 
1 55 Hemi und 2 Sd 30 Nein und 18 1 bien les honorer de leur choix, 8 

ite Remis „den zu Neujahr zu vermiethen. an meldet ſich breite Straße No. 366, 1 Treppe och. 
Näheres erfährt man kleine Papenſtraße No. 309, a us 5 N 5 NA, 

Sees Fur Zahnpatienten 


Bekanntmachung. a Rn g tient Bu 
e Ae woe ee bie lin ET ee 
tende, + reine recht freund ,, rl N n 
liche Wohnung, Pferdeſſal, Heus und Strohboden und ES M. Sellamann, prakt. Zahnartt⸗ 


— 


agen⸗Remiſe, zum Aften April 1841; und eine Woh⸗ Mehrere Denfionnire koͤnnen zu Neujahr unter annehm⸗ 
nung ſogleich, zum 1ften Januar oder 1ften April k. J. lichen Bedingungen bei einer anſtaͤndigen Familie unters 
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zu bermiethen. 5 ebracht werden; wo? erfährt man in der Zeitungs⸗ 
> 5 Eumınen ; 
Anzeigen vermifchten Inhalts. N e ſind e 1 0 nalen 
oder als Eigenthum zu haben; außerdem ehen daſe 
Allen Herr en und Damen noch fuͤnf andere Grundſtuͤcke zum Verkauf. \ 
mache ich hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich mein Fecht ener. ö 


. g 0 ; 3 Thlr. Belohnung. 8 
dem Roßmakkte, in das Haus des Tiſchlermeiſters Hrn. Ein war, fd weiß gefleckter Hühnerhund, behender 
bner, No. 7 „verlegt habe, und bitte, mich Statur, auf den Namen Bello hoͤrend, iſt feit dem Aten 
Auch hier mit recht zahlreichem Beſuch zu beehren. B5 5 Een e e Dt 0 f 1 
: : a Tyr oder dem Eige e erbringtz e e Beloh⸗ 

5 J. Riser & Comp., aus ol. nung. Stettin, Roſengarten No. 297. 


Zu dem bevorstehenden Weihnachtsfeste em- 88 
pfehle ich mich zur sauberen und geschmackvollen Geld verkebr. 
Anfertigung aller Papp- Arbeiten, mit und ohne 1800 Thlr. werden auf ein biefiges Grundſtück zur 
Stickerei. u Ph, Collignon, erſten Stelle geſucht. Das Nähere in der Zeitungs⸗ 


Frauenstrasse No. 922. Expedition. 


Ciwanigen Frrungen iu begegnen, verfeble Feucht _ Eintaufend Thaler find zu Neujahr auszuleiben breite 
einem hochgeehrten Publikum, ſo wie meinen Jerthen Straße No. 384, eine Treppe hoch. 
Kunden die 8 Anzeige zu machen: daß ich nach ER i Seen, 
wie vor breite Straße No. 371 (im Engliſchen Haufe) Ein zu 4 Prozent beginsliches Kapital von 1500 Thlr. 
wohne und ſtets elegantes Fuhrwerk zu Reifen und Spas it gegen Pupillarifche Sicherheit ſogleich oder zum iſten 
lierfahrten bei mir zu haben iſt. a Fa ſſuar k. J. auszuleihen. Nöhere Auskunft darüber er⸗ 
RR Sabin junior, Fuhrwerkbeſſter, theilt der Negierungs⸗Sekretair Marwitz. FRE, 


